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Das Sprachrohr
der Leser
Leserzuschriften geben die
Ansicht des Einsenders wieder,
Es werden Beiträge veröffentlicht,
die den presserechtlichen
Bestimmungen entsprechen.
Leserbriefe dürfen maximal 70
Zeilen (2200 Zeichen inklusive
Leerzeichen) lang sein, die Redaktion
behält sich das Recht auf Kürzungen
vor. Erlaubt sind 12 Leserbriefe pro
Person pro Kalenderjahr. Leserbriefe
zur Wahl, die nach Mittwoch, 16 Uhr,
eingegangen sind, werden nicht
mehr veröffentlicht.

Mail: nc@neckar-chronik.de

Wer dazu aufruft, Nachbarn, Men-
schen wie du und ich nach ihrem
Aussehen, nach ihrem Glauben
und nach ihrer Herkunft zu unter-
scheiden und zu sortieren, der
trägt die Täter-Gene in sich von
Auschwitz, von stalinistischen
und chinesischen Konzentrations-
lagern und von menschenverach-
tendem Putin’schem Bomben-
und Psychoterror.

Bei allen anstehenden Wahlen:
keine einzige Stimme für Extre-
misten, auch nicht für Wölfe in
Schafspelzen, denn sie bleiben
Wölfe und führen uns mit ihren
nationalen und völkischen Plänen
direkt in ein nächstes 1945; nach
den Wahlen streifen sie ihren
Schafspelz ab und sind das, was
sie immer schon waren.

Gebt alle Stimmen nur den Po-
litikern und den Parteien, die für
ein menschliches Miteinander in
Frieden und Freiheit stehen!

Auch nicht für Wölfe
in Schafspelzen

Rolf Maier, Horb

(...) Auch wenn der „Marathon“ ge-
gen rechts nach dem 9. Juni (Wahl-
sonntag) weitergehen muss, ist es
mir wichtig als Horber Bündnis
„Für Demokratie. Aktiv gegen
rechts“ e.V. nochmals zur anstehen-
den Wahl Stellung zu beziehen.

Inzwischen durfte ich mit den
Herren Panetta und Raible beim
Infostand ihrer Partei in Nordstet-
ten fast zwei Stunden diskutieren.
So manchen Leserbrief der Herren
Panetta und Hellstern lesen. Oder
bei „Acht Themen zur Wahl“ er-
fahren „Nachdem ohne Not die
Kernkraft abgeschaltet wurde“
(Roland Tischbein). „Vieles ist in
unserem Lande heute nicht mehr
normal“ (Rosemarie Kosi) oder
„nur von einem Teil der Bevölke-
rung überhaupt erwünscht…
bleibt dem Normalbürger ein Rät-
sel… die Zeiten der Bevölkerungs-
erziehung… sollten schleunigst
beendet werden“ (Uwe Hell-
stern). Zuletzt spricht Herr Panet-
ta in einem Leserbrief sogar von
„geistiger Verwirrung“ bei Men-
schen, die nachweisen, dass seine
Partei in vielem „rechtspopulis-
tisch und rechtsextrem“ ist.

Ich traue einer Partei, die be-
hauptet, was „normal“ sein soll
und mit dem Wahlslogan
„Deutschland. Aber normal“
wirbt, nicht. Wirklich eine nor-
male demokratische Partei?

Inzwischen wurde Herr Höcke
wegen einer SS-Parole verurteilt,
die Spitzenkandidaten Krah („Ech-
te Männer sind rechts“) und Bys-

Am 9. Juni sind Kommunal- und
Europawahlen. Kurz vor der
Deadline für Leserzuschriften
sind bei der NECKAR-CHRONIK
noch zwei eingegangen.

Was wählen wir
denn nun?

trom zur Europawahl von der eige-
nen Partei zurückgepfiffen und mit
einem Auftrittsverbot belegt. Der
Stuttgarter Gemeinderatskandidat
Thomas Rosspacher wurde wegen
Volksverhetzung auf einem Wahl-
plakat „Schnelle Remigration
schafft Wohnraum!“ angezeigt. Die
Liste ließe sich noch fortführen.
Zumindest habe ich Herrn Panetta
unser Flugblatt „Kleine Auswahl
der ‚Probleme‘ von AfD-Politi-
ker*innen“ überreichen können.
Interessiert, wollte er selbst re-
cherchieren.

Nun, die Herren Panetta, Raible
und Hellstern: Sind Sie wirklich in
der richtigen Partei? Fragen Sie mal
bei Herrn Lucke, Frau Petry und
Herrn Meuthen nach. Wie lange
noch? Denn „Wer zu spät austritt,
den bestraft wirklich das Leben!“

Nein, die AfD ist nicht der Quell
allen Übels, aber auch nicht der
Quell vernünftiger Lösungen. Und
schon gar nicht der Quell für Demo-
kratie und Frieden, und noch weni-
ger für Vielfalt und Toleranz. Und
deshalb für mich nicht wählbar!
Helmut Loschko, Horb,
Bündnis „Für Demokratie.
Aktiv gegen rechts“

Online unter: www.neckar-
chronik.de/leserbriefe
E-Mail an:  nc@neckar-chronik.de

Leserbrief schreiben

Als ehemaliger „Landesligaki-
cker“ scheint Herr Merkle ent-
weder erschreckend wenig Ah-
nung von Fußball oder eine sehr
merkwürdige Ansicht der Re-
geln zu haben.

Zunächst ist ein Abseits eine
Regelwidrigkeit, die abgepfiffen
gehört. Das ist gut so, denn hier
soll sich durch ein unfaires Stel-
lungsspiel ein Raumvorteil ver-
schafft werden. Dabei ist es völlig
unerheblich, ob dies beabsichtigt
oder unbeabsichtigt erfolgt. Nun
kann das mit der Uniform durch-
aus als „Stellungsspiel zur Ver-
schaffung eines Raumvorteils“
betrachtet werden. Und dass das
unbeabsichtigt erfolgt sein soll
(hat der Kandidat vergessen, sei-
ne Uniform auszuziehen?), kann
man dem erzählen, der seine Stul-
pen mit der Beißzange anzieht.

So weit so gut. Wie man dann
aber, wenn ein Mitspieler diese
vom Schiedsrichter offenbar
übersehene Regelwidrigkeit an-
zeigt, dies mit einem bösartigen
Tritt von hinten (der zu Recht ei-
ne rote Karte verdienen würde)
vergleicht, will sich mir beim bes-
ten Willen nicht erschließen. Und
nein, ich bin kein Fußballer.

Der Horber CDU-Sprecher Stefan
Merkle ging in seinem Leserbrief
(„Am grünen Tisch“, 24. Mai) auf
eine Beschwerde gegen ein Wahl-
kampf-Foto der CDU ein. Merkle
wählte dazu einen Vergleich mit
dem Fußball. Eine weitere Reakti-
on eines politischen Kontrahenten.

Eine rote Karte
verdient

Thomas Pischner, Isenburg,
Gemeinderatskandidat der OGL

er DRK-Kreisverband
Freudenstadt macht sich
Sorgen. Grund ist die
Neufassung des Ret-

tungsdienstgesetzes, die vom
Kreisverband kritisiert wird. In
der Geschäftsstelle wurde daher
ein Schreiben von DRK-Kreisge-
schäftsführer Dieter Dettinger im
Beisein von DRK-Kreisverbands-
präsident Dr. Roland Lepold und
Schatzmeister Karl-Heinz Traut-
mann an die Landtagsabgeordnete
Katrin Schindele (CDU) mit der
Bitte übergeben, das Anliegen und
die Bedenken des Kreisverbandes
im Landtag vorzutragen. Darüber
berichtet der Kreisverband in ei-
ner Mitteilung.

In dem Schreiben kritisiert der
Kreisverband einzelne Regelun-
gen in dem geplanten Gesetz – mit
dem Hinweis, dass diese die Leis-
tungsfähigkeit des Rettungsdiens-
tes im Land gefährden. Das ambi-
tionierte Ziel des Gesetzes, die
Verbesserung der Versorgungs-
qualität der Patienten, werde da-
durch konterkariert.

Die Kritik richtet sich vor allem
gegen die künftig nicht mehr klare
Definition der Infrastrukturförde-
rung des Rettungsdienstes. Der
Bau neuer Rettungswachen wurde
bisher mit 90 Prozent der förder-
fähigen Kosten vom Land unter-
stützt, die Erbringer des Rettungs-

D
dienstes mussten einen zehnpro-
zentigen Eigenanteil übernehmen.
„In der vom Kabinett beschlosse-
nen Neufassung des Gesetzes
wird nun aus der bindenden Fi-
nanzierungspflicht des Landes ei-
ne Kann-Vorschrift, zudem sollen
die Fördermittel künftig maximal
90 Prozent der förderfähigen Kos-
ten betragen und die Eigenbeteili-
gung bei mindestens zehn Prozent
liegen“, schreibt der Kreisverband
zur Neufassung.

Würden die bislang festge-
schriebenen Förderbeträge auf
diese Weise flexibilisiert, werde
sich künftig eine Finanzierung
„nach Kassenlage“ etablieren, die
notwendige Investitionen de facto
verhindere. „Wir brauchen eine
Sicherheit in unserer Planung. Mit
der aktuellen Formulierung ist

diese Sicherheit nicht mehr gege-
ben“, wird Kreisverbandspräsi-
dent Lepold zitiert. Nachdrück-
lich appelliert der Freudenstädter
DRK-Kreisverband deshalb an die
Politik, diese Regelung im Geset-
zesentwurf zu überarbeiten sowie
die Begriffe „maximal“ und „min-
destens“ zu streichen. Die Abge-
ordnete Schindele sicherte den
Rettungskräften laut der Mittei-
lung ihre volle Unterstützung zu.

Der Kreisverband erinnert in
diesem Kontext auch daran, dass
die Hilfsorganisationen die Not-
fallrettung als satzungsgemäße
Aufgabe ohne Gewinnerzie-
lungsabsicht erbringen. Neben
dem Eigenanteil würden nicht
förderfähige Kosten und Kosten
für Grundstückserwerb sowieso
schon selbst getragen. NC

Keine Sicherheit mehr
Rettung   Der DRK-Kreisverband Freudenstadt sorgt sich um die
Finanzierung neuer Wachen und wehrt sich gegen ein neues Gesetz.

Katrin Schindele wur-
de bei ihrem Besuch in
der Kreisgeschäftsstelle
dazu eingeladen, sich
vom Investitionsstau in
den Rettungswachen
Schopfloch, Horb oder
auch Loßburg selbst zu
überzeugen. Im Ge-
spräch mit der Land-

tagsabgeordneten wur-
den darüber hinaus die
noch nicht abschätzba-
ren Auswirkungen der
von 15 auf 12 Minuten
verkürzten Hilfsfristen
und die nicht ausrei-
chenden Landeszu-
schüsse für die beiden
Katastrophenschutz-

fahrzeuge thematisiert.
Schon aufgrund der ins-
gesamt gestiegenen
Kosten, die bisher kei-
nerlei Berücksichtigung
gefunden hätten, hält
der Kreisverband eine Er-
höhung dieser Zuschüsse
um 25 bis 30 Prozent für
angemessen.

DRK-Schatzmeister Karl-Heinz Trautmann, Geschäftsführer Dieter Dettinger, die CDU-Landtagsabgeordnete
Katrin Schindele und Präsident Dr. Roland Lepold vom DRK-Kreisverband (von links). Bild: DRK

Investitionsstau auf Rettungswachen

Horb. Die untere Ein- und Aus-
fahrt (Neckarstraße) im Parkhaus
Innenstadt wird von Montag, 3. Ju-
ni, bis einschließlich Freitag, 7. Ju-
ni, aufgrund von Kanalarbeiten
gesperrt. Es kann nur die obere
Ein- und Ausfahrt am Unteren
Markt (Gutermannstraße) ge-
nutzt werden. Das teilt die Stadt-
verwaltung Horb mit. Aufgrund
weiterer Reinigungsarbeiten
bleibt das Parkhaus Innenstadt au-
ßerdem am Montag und Dienstag,
10. und 11. Juni, für die öffentliche
Nutzung geschlossen. Die Eigen-
tümer und Mieter von Stellplätzen
können auf ausgewiesenen Ebe-
nen, die jeweils nicht gereinigt
werden, parken.

Parkhaus wird
zeitweise gesperrt

SONDERVERÖFFENTLICHUNG

31. Mai Rund um die Erdbeere

Tübinger 
Wochenmarkt:

Mo. + Mi. + Fr.
auf dem Marktplatz

Samstag
bei der Jakobuskirche
Gärtnerei Andreas Kehrer · Öhler 8
72076 Tübingen · % 0 70 71/2 32 71
www. gaertnerei-kehrer-tuebingen.de 
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'SFJUBHT�� auf dem Marktplatz 
4BNTUBHT�� an der Jakobuskirche

Reutlingen/Metzingen/Pfullingen/Sickenhausen + Münsingen
Oder direkt auf unserem Hof/ 
Bestellungen nehmen wir auch entgegen:

Seit fast 40 Jahren auf dem Wochenmarkt!

Am Mittwoch + Freitag an der Stiftskirche 
& am Samstag vor der Jakobuskirche

mit regionalen Produkten!

Familie Hennegriff mit Team

as ist rot, klein
und schmeckt
gut? Erdbee-
ren! Auf dem
Tübinger Wo-

chenmarkt findet auch in
diesem Jahr wieder – mitt-
lerweile ganz traditionell –
ein Aktionstag rund um die
beliebte süße Frucht statt.
Heute, am 31. Mai, können
die Besucher sich von 9 bis
13 Uhr auf dem Marktplatz
und Holzmarkt auf einige
schöne Stunden, ganz dem
Thema der Erdbeere gewid-
met, freuen.

W An dem gleichen Standort
kann man im Herzen der Alt-
stadt jeden Montag, Mittwoch
und Freitag von 7 bis 13 Uhr und
rund um die Jakobskirche jeden
Samstag von 8 bis 13 Uhr das
Flair des Marktes und der histo-
rischen Kulisse genießen. Und
natürlich auch viele Produkte
finden, die meist direkt aus der
Region stammen – ob frisches
Obst und Gemüse, Eier, Brot,
Fisch oder Geflügel, Blumen,
Bio-Produkte oder andere Spe-
zialitäten. Bei dieser großen
Auswahl werden wohl die
meisten Besucher fündig.

Am heutigen Freitag gibt
es außerdem einen Erdbeer-
probierstand, einen Markt-
stand mit Erdbeersetzlingen
aller Art in alten und histori-
schen Sorten und allgemein
eine große Auswahl an Erd-
beeren. Wer vorhat, selbst
seine Erdbeeren anzupflan-
zen, wird zudem ideal bera-
ten und erfährt, welche Sorte
am Besten für den Gartenan-
bau geeignet ist. Im Moment
ist auch ein optimaler Zeit-
punkt, frühlingstragende und
sommertragende Erdbeeren
zu vergleichen. Testen ist am

Stand natürlich erlaubt. Ein
weiteres Highlight: Die ba-
den-württembergische Erd-
beerkönigin Magdalena I.
kommt zu Besuch. Die 19-Jäh-
rige kennt sich gut aus in Sa-
chen Anbau, Ernte und Lage-
rung von Erdbeeren, nicht zu-
letzt weil sie schon als Kind
kräftig auf dem elterlichen
Hof und Erdbeerfeld mithalf.

Wer seine Erdbeeren nicht
mühsam selbst auf dem Feld
pflücken möchte, kann ein-
fach die Chance nutzen und
heute am Tübinger Wochen-
markt vorbeischauen.

Im Zeichen der Erdbeere
Erdbeertag auf dem Tübinger Wochenmarkt heute am Freitag, 31. Mai

Am  Tübinger  Marktplatz  in  der  Silberburg

Boris  Palmer  Pralinen
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